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A r m e e i n I t a l i e n .

K r i e g s b e r i c h t .
Wien/ den 23. May »3»5.

A u s dem Hauptquartiere des F. M . L. Ba-
^ n P w c h i sind durch emen ln der verfios-
seuen N^ch? hier eingetroffenen Kur.er folgende

^ M " Baron B'anchi war am »3 b.
^ >nit dem größtw Theile seiner Armee bey
R u i " a e: get?°ff?n. Dle Avantgarde hatte
bereis S"Mona besetzt, wohm der en Chef
Komma^ende am folgenden Tage nachwctte.

Die Divlsi°n Mohr , welche bls.er den Fe.nd
^ « Macera a über ^crmo, GWUanuova nach
K c ^ a N k g i e , (welcher Platz m.t 25«°
Mann blokirt worden .st) war am 15 ln Po-
^ l l i anaelaMr, durch welchen Ort der 5omg
^ackim m7t den Ueberresten semerMmee, die
^ , m mek?aus .2,00« Mann Infanterie und
3«o«Mann Cavallerie bestand, am t . . in groß.

Armee als aufgelöst ansehen kann. I m F M
wird er uns schwerlich mehr Gegenwehr leWn^ '
können; viellcichl wird die Besetzung von C a M <
und Gaeta das einzige Ziel seines sernern B e ^
strebend seyn.

F M . L Baron Vianchi wollte am ' 4 .
bas Manivre über Sulmona, Castel die San-
gro, Isernia an dem Votturno, von da in der
Richtung nach Neapel fortsetzen.

Der F. M L. Gras Nugent meldet aus
seinem Hauptquartiere Ceprano vom lZ. d. M .
Folgendes:

Der Oberstlieutenant Ghequier ist am
lo . h. M , zu Terracina eingerückt/ und hatto
Fondi durch seine Avantgarde besetzen lassen.

Der Major Palazi war mit zwey Compag-
nien vom ersten Toöcanischen ReaMente, die
zu diesem Corps gehören, vorausgeschickt wor-
den, un8 am i» . vor dem Fort S t . Andrea
erschienen, welches mit vier Kanonen und 80a
Mann besetzt war. Gedachter M a j o r , von ei-
ner Renge Bauern, die gegen die Neapolitaner
aufgestanden waren, unterstützt, schickcesich an,
das Fort von zwey Seiten anzugreifen und
ließ die Cavallerit zur Beobachtung des Fein«
des, der zwischen den Felsen Posio gefaßt hatte,
auf der Strasse; allein, als man sich dem
Fort nahete, war dasselbe bereits vom Feinde
verlassen, welcher den Angriff gar nicht k?-
Mt t t te .



Die Oesterreicher und Toskaner verfolgen
bcn Feilid bis I t r : wohin er l» Unordnung floh,
und Z Offiziere lind 70 Mann an Todten, und
über 2«a Mann an Gefangenen auf dem Platze
ließ

Der Oberst-Lieutenant- Ghequier, indem
er von diesem Gefecht Bericht erstattet, wonn
sich die ^oökanesischcn Truppen so muthvoll
ausgezeichnet Haben, rühmt besonders das Ve>
nehmen des Majors Palazi, und des Lieute-
nants von deu königl Dragonern, Pietro Ba l .
dini.

Piedimonte, Tino, Ponte-Corvo, Aquino,
sind von deu Oesterreichisch-Toskanischen Trup-
pen besetzt.

Der Rittmeister Vartalozzi überfiel am >2.
mit seiner Compagnie Toskanesischer Dragoner
und einem Detaschement Hussaren, zu Pignatora
einen Trupp von 200 Neapolitanern, tödtete
viele derselben und nahm tnc übrigen gefangen.

sille Nachrichten bestätigen, ̂  daß sich M u -
rats Familie nach Gaeta gcftückttl hat, und.
daß das.Volk im Königreiche Neapel allenthal-
ben zu einem allgemeinen Ausstände bernt seŷ

So eben durch außerordentliche Gelegenheit
aus Nom vom l6 . d M einlausende Beich-
t e , melden folgende hockst wichtige Nachr chten:

Am >l d M . erschien der Capitain Camp-
bell/ Befehlshaber einer Englischen, aus dem^
Linienschiffe der Tremendous, der Fregatte Alc.
mene, und der Schaluppe thc ParMdge beste-
henden Eskadre/ in der Bayvon Neapel, und
brohte die Stadt zu bombardircn.

Der Ducca di Gallo schrieb hierauf an den
Befehlshaber der Englischen Eskadre und erboth
sich auf gewisse Bedingungen zu unterhandeln,
falls die Stadt geschont werden würde.

Hierauf verfügte sich der Fürst Car iat i ,
mit Vollmachten von Seite der Königinn-Ne-
ger in versehen. an Bord des Englischen L i -
nienschiffes, und unterzelchnete folgende Bedin-
gungen, wogegen sich die Engländer anheischig
machten, Neapel mit einem Bombardement zu
Verschonen

1. Die beyden Neapolitanischen Linienschiffe,
die sich gegenwärtig in der Bay von Neapel
befinden, sollen auf der Stelle der Seemacht
S r . brittischen Majestät ausgeliefert werden

2. Auf gleiche Weise sollen die Schiffs-
Arsenale von Neapel/ ausgeliefert und Eom-

missarien ernannt werben, um das Piventarium
ihres gegenwärtige» Bestandes aüfzlüiehnmi.

H. Ein gegenwärtig, noch im Bau begrif-
fenes Linienschiff soll gleichfalls »cbst olle!' zum
Bau desselben noch erforderlichen Mat t r ia l 'en ,
der Secmacht S r . brittischcn Majestät über-
liefert werden.

D»e solchergestalt übergegebenen Schiffe
und Arsenale bleiben der TüsrosMon dcr brit-
tischen Regierung und Gr . Majestät des Kö>
nigs beyder SieiNen, Ferdinand I V überlasten.

T r i e st.
Se k. k M a j . haben angeordnet, daß in

dem Nüstenlande zwey ÄasMone Landwehr, je»
des Bataillon ans vier Füsilier-und zwey Iäqer-
Compagnien besseheud , gegen e:n angemessenes
Handgeld errichtet, und nur aus die Dauer
des Kriegs angeworben werden sollen. Da Se .
Maj die Formirung, und das K, mmando dcesee
zwey Bataillone den wirklichen M a j o r , Herrn
Lazarich anvertraut haben , so hat derselbe untern
17- May l8>5 eine Kundmachung an alle
Einwohner des Küstenlandes, und zwar, <m
die alt österr. Is t r ier , und Castareer , Triesti-
ner, Görzer, Fiunianer, und an die neuen Ex-
Vexetianer erlassen, und selbe darinnen a^f-
gefordert, unter die Fahnen des Vaterlandes zu
treten.

W i e n .
Se. k. k- M a j haben dem Großherzog v

Baden, das Ins. Regiment Io rd is , dem Het-
zog v, Nassau-Usinqcn das rakannte Neg, (Zach-
sex-Koburg, und dem F. M L' Iordls dage-
gen das erledigte Infant. Neg Kotulinsky ver-
ltthen. . ^ < P Z )

Prag , den 16. May .
Heute Morgens sind wieder 2 k. russische

Infanlerieregimenter und eine Abtheilung doni-
scher Kosaken hier durchgezogen ( P 3 )

D e u t s c h l a n d .
Zu Heilbronn wo sick das Hauptquartier

der österr. ka,serl- Truppen am Nheme befin-
det, ist am l « . May der F. W. Fürst v.
Sckwarzenberg und schon früher das Feldge.
päcke, Pferde und Leibwachen Sr< k. k. M a j .
angekommen Das zweyte österr. Armeekorps
unter den Befehlen des ^en der Eavallerie,
Prinzen von Hohenzollern, hat das Haupt-
quartier in Stsckach und dessen Gegenden.



.. Bey Gelegenheit der unruhigen ^ l i f t t i t te ,
oie i,i den ersten Tagen des Mo^aths M>^y
unter den Truppen zu ^üttich ausgebrochen sind,
ist folgender )i usruf erschienen:

Soldaten der Säcksischen Armee!
„Schauderhafte Verbrechen sind aus Eurer

V. i te hervorgegangen. M i t Vertrauen hatte
ich n-.eln Quartier bey Euch aufgeschlagen, als
ich von einer Rotte Rebellen, dee ihren Of f i -
zieren den Gehorsam aufgekündigt hatten, und
drey Tage im Aufruhr beharnen, mcuchelmör-
derisch angefallen wurde"

„Soldaten! I h r würdet beschimpft, Eurer
Nazional-Ehre verlustig v^r ganz Europa er-
fchet»rn, wenn ich Euch »icht das ehrenvolle
Zeugniß geben müßte, daß Ih r das Gefühl des
Abscheues gegen eme verworfene Rotte, welche
die erste Pflicht des Soldaten, Gehorsam gegen
seine Offme''e, verletzen konnte, hinre chend auS-
gtdrückt Hab5^

„ I h r habt mit Vertrauen darauf gerechner,
daß ich bie Ansprüche, dle eure Ehre und die
Kriegsgcsetze zu machen berechtigt sind, erfüllen
würde. I h r habt euch nicht getäuscht"

"Das Grenadier Regiment hat aufgehört
zu seyn. Die von ihm entehrte Fahne lsi
verbrannt worden, und dem Verbrechen die
Strafe auf dcm F»ße gefolgt."

„Soldaben! fahrt fort aus die Stimme eu-
rer Osswere zu hören, sie sind nicht allein be-
rufen, Euch am Tage der Schlacht zu sührrn,
es gehört auch zu ihren pflichten, sur Euer
Wohl unddie Erhaltung Eurer Ehre zu sorgen"

„ Ich kann Euch denn meinen Beyfall nicht
besser zu erkennen geben, als wenn ich zur Er-
haltung Eures bis jetzt ncch unbefieclten Nah-
mens fortfahre, diejenigen der Strenge der be-
setze zu überliefern, die. Verführer oder Ver-
führte/ es wagen sollten, den Soldatenruhm
durck Frevelthaten zu beschimpfen."

Lüttlch. hen 6 May 1315.
(Unterzeichnet:) B l ü c h e r .

P r e u ß e n .
Wegen des dringende» Verdachts der An-

hänglichkeit an Napoleon Bon p^rte und^des-
sen Verrathereien ist «m 20. April l der Hurst
Sulkowsky, zu Glupt« in Oberschlesien, durck
sin Kommando von Genst^rmen unter Leitung
eines Negierungsraths, auf Befehl des königl.
preusischen Pollzeiminisierii, verhaftet und nach
einer Festung «bgeführt worden. ( B . v, T )

I t a l i e n .
Zu Perugia h ^ man in dem ausgedient«

Kloster S t . Pietro ein beträchtliches Get reu
mog zin entdeckt, welches feit der französische»
Regierung vernnuert war." ( B . v. T )

F r a n k r e i c h .
Folgendes sind die N-unen der Generale, wel-

che die vksschledenen französischen Korps krm-
m^ndiren: d^s^ste, Hauptquartier^ille, G ^ f
Er lon ; das2te, zu Valenciennes, Gen. NeiLe«
dl's Zte, zu Rczieres, Gen V^ndamme; das
4t? zu Mez und Thiunville, Gen Gi rard; d K
5te, zu Straßbusg, Gen.Rapp: d-s 6te, zu
^'aon, GrafL b<ill: d^s 7te, zu Grencble un^
Ebombery, Mersch^ll Groucky; d^s 8 t t , zu
Bordeaux, Gen. Clanzel; das 9te. zu T"ulou
M rsch-ll Brune; von dem inten, d s sich zR
Perpignon versammelt, ist der Komm<u'.dlerenZe
n^ch ntcht bekannt.

Baseler Gränze von 10 MaZ.
Die Fr^inosen h ben schon angefangen, aks

den Vorwerken von Hüningen "uf einzelne P?r^
ftnen, die längs dem rechten Rheinuser spazie-
ren giengen, Flintenschüsse zu thun. Am 3.
d. Abends wurde über sämmtliche, dermalen zu
B sel ^ls Bes tzung liegende Truppen General-
Inspektion gehalten. Ihre Anzahl betrug über
Zooc» M^NN.

(S. Z.)
Der Moniteur vom ?ten M : y enthält ei-

nen Beschluß, durch welchen Bonap^rte seine
n he Abreise zur Armee 6nkündigt, und für
die Zc,t seiner Abwesenheit einen Regentschcfts-
N lh bestellt. D"s gr«ße Hauptquartier ist nach
Kvesne bestimmt, wohin seit dem 2ten M»y von
dem Kriegsdep!rtcment"lles beschieden wird

D^s englische Mcnifest v»'m Zoten erklärt,
d^ß alle unter weisser Fl gge aus den Französi-
schen Häfen ausgelaufenen Schiffe ungehindert
wieder zurückkehren dürfen. Die Seehafen,
welche die weisse Fahne oufgepfi nzen werden /
sollen geachtet, die dreyf^rbige Fchne hingegen
zu L^nde und zu Wasser verfolgt werden.

Durch ein Dekret vsm ?8 Apri l l wurde
der bekannte M n o r Stoffel zum Obersten eines
Schweitzer«Regiments ern-nnt, welches aus
xeuten besteht, die von den in ihr V terland
zurückgekehrten 4 Sckweitzer-Negim,i>. Fran-
zösische Dienste übergetreten sind. Dieser Ober-
ste ist den 3. d cn der Spitze seines Fou V^ 'nn
starken B t^illons nnch V i t ry obmarschirt, w3
das Regiment ergänzt werden svll.



Der M'rschall Ney h"t wegen seines gegen
ten ^önig bezeigten verätherifchen Betr'qsns
beyden Offizieren, des unter seinen Befehlen
gestandenen Truppen-Corps alle Arten v n Un-
annehmlichkeiten erfahre«. E r ist nach P ' r i s
gekommen, w^ er auch mit Bonaprteeinen'leb-
haften Auftr i t t gehabt haben soll / in Jolge dessen
er sich auf sein Landhaus zurückgezogen Hut,
und wie es heißt, in dem bevorstehenden Feld-
zuge kein Comm^ndo führen wird. Auch die
M rschälle S t . Cyr undQuidinot sollen, ihrer
bezeigten Treulcsigkeit ungeachtet, sich nicht h>-
ben in Gunst setzen können, und fnhren unter
der Obhut der Polizey ein Privatleben. Eben
so versichert man, d ß der Marschall Suchet
(der am 5 n^ch Paris gekommen ist), während
seines Anfenth-lts zu Lyon mit dem ausseror-
ientltchen Kommiss re Roederer und dessen ge-
«v lts men Maßregeln, die er nicht ausführen
wollte, sich h l»e vertrusten können. Es scheint
«lso, d'ß von allen Marsckällen nur Grouchy
und Brüne noch die Sache Bon^partes mit un»
verdächtigem Eifer unterstützen, uud er nur o«
diejenigen Generale und Oberoffiziere rechnen
kann, die, w^nn der Krieg ausbricht, und fs
lange bis Bon^p^rte nicht unterliegt, sich zu
schwingen hoffen. ( W . Z.)

D-s Fourn l General de France enthält
folgenden Artikel aus Moyl^nd vom 22 Apr i l l :
„M>m sgte , der iiönigvon Neapel h.>be in
einer neuen Prclamation alle I t liener zur
Hülse des bedr^htenV'tert 'ndes ausgefordert, und
«ufden lg May die Deputirten oller I tal ieni-
schen Städte zu einer Nationalversammlung
N"ch Nom beschieden, die er in eigener Person
«röffnen wird. (Vermuthlich h't er den k k
Oesterr. General, Grafen Rugent, zum Prä-
sidenten dieser Versammlung ernannt, der sich
«uch nicht saumselig sinden ließ, und bereits "m
Z. M > y in Nom eimras) Es sind Commissä-
»e ernannt, um an der Italienischen Constitu-
tion zu arbeiten. Man versichert, der Adel,
so wie die Benennungen: Gra f , Herzog, 8ür-
fien :e. :c. ftllen aufgehoben werden. (Es ist
«vohl möglich, daß die Folgen der Schlacht von
Macerata manchen Titel aufheben werden.)

G r o ß b r t t a n , e n .
M ' n h.t hier die Nachricht erhalten. Bo-

«apsrtt hätte sich eine Zeit lang widersetzt, un-
serm >Äes..ndten, Lord Fitzror^ Somerset, d^s
Silh«rzeugdes Herzogs von Wellington bey sei-

ner Abreise hon P^ris Mitzunehmen. Endlich
sey dieses jedoch gest ttet worden,, weil m m dem
N p^leon vorgestellt hätte, es könnte kommen ,
d:ß der Herzog y Wellington d sselbe ln gro-
ßer Begleitung selbst zu -varis abh len würde.

M ' n schreibt aus M l ta : im M n t Ja-
nuar seye daselbst eine D>me "Ngek mmen, wel-
che sich Gräfin v^nNchln n-nnte, midden T n
der großen Welt gut "nzunehmeu wußte. Die
Absicht ihrer Ankunft gieng dahin, gegen einen
Versatz von schönen Dl^m:nten ein Aachen in
b>rem Gelde zu machen D» ihr dieses bey
den dortigen Kaufleuten nicht gelingen wallte, so
wendete sie sich «n ben Ouclverneur v^n M a l t a ,
den General M idl^nb. welcher ihr auch gegen
sehr schöne Diamanten die Summe von ^oc ,
Pfund Sterling vorschoß, die.sie sehr bald wieder
zu bringen verspr ck, und d'mit sogleich abreis-
te M »n erfuhr unverzüglich darauf, daß die-
se D'me auf einem Schiffe angekommen, und
abgereist w>r welckes nach der Insel Elb» ge-
hörte, d>ß folglich die vergebliche Frau Gräfin
v. Rohan eine Abgesandte des B"nap^rte gewe-
wesen sey: dic von ihr zurückgelassenen Edelstei-
ne wurden daher ungesäumt nach London abge-
schickt, woselbst man dieselben nicht allein für
ächt erkannte, sond>rn ihren Werth soq^r auf
lo^oooPfund Ster l . schätzte. (P Z )

S c h w e d e n .
Am 20 Apri l l legte der Erbfürst von Schwe-

den und Norwegen, Prinz Joseph Fran; Os-
c>r, Herzog yon Süderm^nnl^nd, in einer sey-
erlichen Versammlung des Hl'fes und der Reichs-
siände, S r . königl M ' j den Eld her Treue und
Huldigung oh D r r Erbfürst besnid sich bey
dieser Gelegenheit in fürstlicher T r cht mit Kro-
ne und Mante l , der Kronprinz in seiner Tracht
mit Krone und Mantel und Se M " j . der
König mit Krone, Scepter und Man te l , des-
sen Zipfel von dem Ober-Kammerjunker Gra-
fen Steinbock, und von zwey Kabinets-Kam-
merherren getragen wurden. Die Ablegung
des Eides geschah von dem Prinzen knieend,
die Rechte auf die Bibel gelegt, und nach be-
endigter Feyerlichkeit küßte er S r . kön. M a j .
die Hand. ( G . Z )

Wechsel . Cours in W ien .
am 24. May l8'H.

Augsbfür zo° fl. curr . fi.^ ^ ^ M ^ ° '
Eonventionsmünze, vo« hundert Z97 öss fl.

(Hiebey in der Beylage der neueste Armeebericht aus Italien.)


